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£)  Anlage  zum  Verschwelen  von  Abfallstoffen. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Anlage  zürn  Ver- 
schwelen  von  Abfailstoffen  mit  einer  Schwelvorrich- 
tung  und  einer  Nachbrennkammer.  Hierbei  besteht 
die  Aufgabe  der  Erfindung  darin,  die  Beheizungsein- 
richtung  der  Schwelanlage  ganz  oder  weitgehend 
korrosionsfrei  zu  halten,  ferner  die  Umwandlung  von 
umweltschädlichen  Gasen  in  der  Nachbrennkammer 
in  solche  mit  geringem  Schadstoffgehalt  zu  ermögli- 
chen,  was  mit  konstruktiv  einfachen  Mitteln  erreicht 
werden  soll.  Hierzu  ist  vorgesehen,  daß  das  Heizgas 
der  Schwelvorrichtung  (1)  im  geschlossenen  Kreis- 
lauf  durch  die  Schwelvorrichtung  und  einen  zylindri- 
schen  Wärmetauscher  (12)  der  Nachbrennkammer 
(8)  geführt  wird,  der  innenseitig  mit  einer  derartigen 
Auskleidung  (17)  versehen  ist,  daß  die  Temperatur 
der  Brennergase  in  dem  Austauscher  (12)  über  eine 
Verweilzeit  der  Gase  von-  1,0  -  5,0  sec  1200'  C  oder 
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inlage  zum  Verschwelen  von  ADtaiiSTorren 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Anlage  zum  Ver- 
chwelen  von  Abfallstoffen  nach  dem  Oberbegriff 
!es  Hauptanspruches.  - 

Unter  Abfallstoffen  im  Sinne  der  Erfindung  sol- 
;n  Haus-und  Industriemüll  ebenso  verstanden  wer- 
ten  wie  chemische  Rückstände,  die  Schadstoffe 
ider  Gase  wie  Dioxine  verschiedener  Art,  Furane, 
*,0  etc.  entwickeln.  -  Es  stehen  Anlagen  zur  Ver- 
irennung  von  Sondermüll  der  Patentinhaberin  in 
Sebrauch,  bei  denen  einem  Drehrohrofen  eine 
Jachbrennkammer  nachgeschaitet  ist.  In  dieser 
Jrennkammer  herrscht  eine  Temperatur  zwischen 
200  -1400*  C  ebenso  wie  eine  Gasgeschwindig- 
;eit  von  2  -  4  m/sec  feststellbar  ist.  -  Durch  die 
iltere,  nicht  vorveröffentlichte  DE-Patentanmeldung 
i6  25  397  ist  eine  Nachbrennkammer  hinter  einem 
/erbrennungsfofen  einer  Verbrennungseinrichtung 
ür  chemischen  Abfall  bekannt.  Hierbei  sind  die  zur 
Anwendung  kommenden  Brenner  der  Nachbrenn- 
cammer  auf  einen  bestimmten  Kammerbereich 
conzentriert.  -  In  der  gleichfalls  älteren  und  nicht 
«Drveröffentlichten  Patentanmeldung  P  37  30  339 
st  eine  Anlage  zum  Verschwelen  von  Abfallstoffen 
jnd  verunreinigten  Stoffen  vorgeschlagen,  bei  der 
jer  Austragsvorrichtung  für  Reststoffe  aus  der 
Schweitrommel  ein  mit  einer  Brenneinrichtung  ver- 
sehener  Treppenros't  mit  anschließender  Nach- 
Drennkammer  und  einer  Wärmegewinnungsanlage, 
/orzugsweise  einem  Abhitzekessel  mit  Dampftrom- 
-nel  nachgeschaltet  ist.  -  Bei  diesen  Anlagen  und 
Einrichtungen  gelangen  die  Verbrennungs-oder 
Schweigase  in  die  Nachbrennkammer  als  wärme- 
abgebendes  Medium.  Dies  kann  auch  bei  der  erfin- 
dungsgemäßen  Anlage  der  Fall  sein,  die  Verbren- 
nungsgase  der  Nachbrennkammer  können  auch 
aus  einer  anderen  Quelle  stammen. 

Durch  die  DE-OS  35  04  810  wird  ein  Verfahren 
zur  thermischen  Umsetzung  von  Dioxin  offenbart, 
bei  welchem  einer  Koksbatterie  eine  Pyrolyse-Anla- 
ge  parallel  geschaltet  ist  und  die  Koksbatterie  und 
die  Anlage  ihr  Gas  an  einen  Nachbrenner  (3  in  der 
Zeichnung)  abgeben,  wo  offensichtlich  das  Koks- 
gas  zur  Verbrennung  des  Dioxins  oberhalb  von 
1200"  C  dient. 

In  dem  Aufsatz  "Abfallbeseitigung  durch  Pyro- 
lyse"  in:  Chemie  Ingenieur  Technik  57  (1985)  wird 
eine  Pyrolyse-Anlage  mit  Gaswandler  beschrieben. 
Dort  erfolgt  in  einem  Gaswandler  mittels  eines 
Koksbettes  die  Erzeugung  eines  Brenngases,  das 
nach  einer  Gaswäsche  den  Brenner  eines  Heizgas- 
erzeugers  speist.  Ein  Kreislauf  des  Heizgases  ist 
nicht  vorgesehen.  Eine  Korrosion  in  den  Leitungs- 
abschnitten  zwischen  Gaswandier,  Gaswäsche, 
Heizgaserzeuger  und  letztlich  Schweleinrichtung 
läßt  sich  bei  dieser  bekannten  Anlage  nicht  vermei- 

den. 
Diesem  Stand  der  Technik  bzw.  diesen  älteren 

Anmeldungen  gegenüber  besteht  die  Aufgabe  der 
Erfindung  darin,  die  Beheizungseinrichtung  der 

;  Schwelanlage  ganz  oder  weitgehend  korrosionsfrei 
zu  halten,  ferner  die  Umwandlung  von  umwelts- 
chädlichen  Gasen  in  der  Nachbrennkammer  in  sol- 
che  mit  geringem  Schadstoffgehalt  zu  ermöglichen, 
was  mit  konstruktiv  einfachen  Mitteln  erreicht  wer- 

o  den  soll. 
Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  sieht  die  Erfindung 

die  Merkmale  des  kennzeichnenden  Teils  des 
Hauptanspruches  vor.  -  Die  Merkmale  der  Unteran- 
sprüche  dienen  der  Verbesserung  und  Weiterent- 

5  wicklung  der  Merkmale  des  Hauptanspruches.  Die 
erfindungsgemäße  Anlage  gewährleistet  die  in  die 
Nachbrennkammer  mit  einer  Temperatur  von  ca. 
14-00*  C  eintretenden  schadstoffbeladenen  Gase 
bei  einer  Verweilzeit  von  1  ,0  -  5,0  sec  vorzugswei- 

se  se  2  sec  bei  einer  Temperatur  von  1200  C  und 
oberhalb  davon  zu  halten,  so  daß  in  dieser  Zeit 
jene  Umwandlung  in  ein  Gas  mit  geringem  Schad- 
stoffgehalt  erfolgen  kann.  -  Desweiteren  ergibt  sich 
der  Vorteil,  daß  hierbei  die  dem  Gas  der  Nach- 

»5  brennkammer-  entzogene  Wärme  dem  Schwelvor- 
gang  dadurch  zugute  kommt,  daß  das  Heizgas  der 
Schwelvorrichtung  in  der  Nachbrennkammer  er- 
wärmt  wird  und  dies  in  einem  geschlossenen 
Kreislauf  zwischen  der  Schwelvorrichtung  und  dem 

30  Wärmetauscher  der  Nachbrennkammer  erfolgt,  so 
daß  eine  Korrosion  in  den  Teilen  dieses  Kreislaufs 
vermieden  wird. 

Auf  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
der  erfindungsgemäßen  Anlage  dargestellt  und 

35  zwar  zeigt 
Fig.  1  die  Anordnung  der  Schwelvorrichtung 

und  der  Nachbrennkammer  und 
Fig.  2  im  Vertikalschnitt  die  Nachbrennkam- 

mer. 
40 

In  dargestelltem  Beispiel  dient  als  Schwelvor- 
richtung  1  eine  Schweltrommel,  der  das  zu  ver- 
schwelende  Gut  über  eine  Schnecke  2  zugeführt 
wird,  wobei  das  verschwelte  Gut  in  Richtung  des 

45  Pfeiles  3  die  Schweltrommel  verläßt.  Das  für  den 
Schwelvorgang  benötigte  Heizgas  gelangt  über  die 
Zuführung  4  in  die  Trommel  und  wird  über  die 
Leitung  5  abgeführt. 

Der  Schwelvorrichtung  1  ist  über  die  Leitungen 
so  6,  7  die  Nachbrennkammer  8  zugeordnet,  die  vor- 

zugsweise  stehend  angeordnet  ist.  In  sie  gelangen 
die  schadstoffbeladenen  Brennergase,  sei  es  aus 
der  Schweltrommel,  sei  es  aus  anderer  Quelle,  in 
Richtung  des  Pfeiles  9  in  die  Nachbrennkammer 
durch  den  Stutzen  10  in  Richtung  des  Pfeiles  11. 

2 
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In  dem  oberen  Bereich  der  Nachbrennkammer 
ist  ein  mit  der  allgemeinen  Bezugsziffer  12  verse- 

ener  Wärmetauscher  angeordnet.  In  diesen  mün- 
et  die  Leitung  7  und  führt  dem  Wärmetauscher 
us  der  Schwelvorrichtung  1  kommendes  Gas,  vor- 
ugsweise  ein  Inertgas  od.  dgl.  zu  und  läßt  dieses 
äas  über  die  Leitung  6  wieder  der  Schweltrommel 

zukommen,  so  daß  ein  geschlossener  Kreislauf 
ber  die  Schwelvorrichtung,  die  Leitungen  6  und  7 
nd  den  Wärmetauscher  12  gegeben  ist.  Hierdurch 
ann  die  Korrosionsanfäiligkeit  der  genannten  Teile 
rheblich  gemindert  werden. 

Die  Gase  der  Nachbrennkammer  8  treten  in 
Achtung  des  Pfeiles  9  mit  einer  Temperatur  von 
400'  C  in  den  oberen  Abschnitt  12a  des  Wärme- 
auschers  12  ein.  Sie  haben  eine  Strömungsge- 
chwindigkeit  von  etwa  2  -  4  m/sec,  so  daß  bei 
Jerücksichtigung  des  Durchmessers  des  Wärme- 
auschers  12  eine  Verweilzeit  der  Gase  in  der 
■Jachbrennkammer  von  1  -  5  sec,  vorzugsweise 
ron  2  sec  gegeben  ist.  Die  Länge  bzw.  Höhe  L  des 
»iustauschers  12  ist  derart  gewählt,  daß  bei  der 
jegebenen  Geschwindigkeit  der  Gase  in  der  Nach- 
jrennkammer  die  genannte  Verweilzeit  von  1  -  5 
;ec  innerhalb  des  Wärmetauschers  gewährleistet 
st.  Hierbei  ist  es  gleichgültig,  ob  bereits  über  eine 
Höhe  Li  die  Temperatur  des  Gases  auf  1200*  C 
lerabgesunken  ist,  wesentlich  ist  nur,  daß  hierbei 
jie  Verweilzeit  von  1,0  -  5,0  vorzugsweise  2  sec 
eingehalten  wird.  Dies  bedeutet,  daß  die  Länge  L  • 
ies  Wärmetauschers  einerseits  bzw.  die  Strö- 
nungsgeschwindigkeit  der  Gase  innerhalb  des 
Wärmetauschers  andererseits  so  gewählt  wird,  daß 
jie  vorstehend  genannten  Parameter  (Verweilzeit 
jnd  Temperatur)  eingehalten  werden.  In  dieser  Zeit 
nämlich  erfolgt  jene  Umwandlung  umweltschädli- 
:her  Nachbrennkammergase  in  Gase  mit  geringem 
Schadstoffgehait. 

Zur  Kontrolle  der  Temperaturführung  in  den 
sinzelnen  Bereichen  des  Wärmetauschers  können 
Temperaturmeßgeräte  14  vorgesehen  werden,  von 
denen  das  unterste  Temperaturmeßgerät  14a  im 
unteren  Abschnitt  12b  des  Wärmetauschers  12  an- 
geordnet  ist.  -  Der  Wärmetauscher  selbst  ist  als 
zylindrischer  Ringteil  mit  einer  Außenwand  15  so- 
wie  einer  Innenwand  156  ausgebildet,  wobei  die 
Innenwand  16  eine  Auskleidung  17  besitzt.  An  die- 
ser  können  aggressive  Bestandteile  der  Nach- 
brennkammergase  abwärts  rinnen. 

Da  die  Temperatur  der  Gase  aus  der  Brenner- 
kammer  18,  die  in  Richtung  des  Pfeiles  9  in  die  . 
Nachbrennkammer  strömen,  unterschiedlich  ausfal- 
len  kann  und  bei  bestimmter  Strömungsgeschwin- 
digkeit  die  gewünschte  Verweilzeit  in  dem  Austau-" 
scher  12  einzuhalten  ist,  ist  zwischen  den  beiden 
Leitungen  6,  7,  vorzugsweise  in  Nähe  der  Nach- 
brennkammer  8,  eine  Bypassleitung  19  mit  einem 
Steuerventil  20  vorgesehen.  Dies  steht  vorzugswei- 

se  uoer  eine  ateueneiiung  <z\  um  uei  löuiyeiaiui- 
meßeinrichtung  14a  in  Verbindung.  Läßt  die  Tem- 
peraturmeßeinrichtung  14a  erkennen,  daß  im  unter- 
en  Endabschnitt  12b  die  Temperatur  von  1200*  C 

>  unterschritten  wird,  so  steuert  das  Ventil  20  einen 
Teil  des  etwa  auf  750*  C  erwärmten  inerten  Kreis- 
laufgases  des  Leitungsteils  6a  über  die  Bypasslei- 
tung  19  in  den  Leitungsteil  7a  und  den  Stutzen  22 
des  Wärmetauschers  12  und  mischt  sich  mit  den 

o  über  die  Leitung  6  mit  einer  Temperatur  von  etwa 
350*  C  ankommnden  Heizgasen  der  Schweivor- 
richtung.  Hierdurch  wird  die  Temperatur  in  dem 
Eintrittsstutzen  22  des  Wärmetauschers  8  erhöht, 
so  daß  letztendlich  auch  im  unteren  Abschnitt  12b 

5  des  Wärmetauschers  12  eine  Temperatur  von  1200 
*C  aufrecht  erhalten  wird.  Mithin  kann  durch  die 
Steuerung  über  den  Bypass  19  und  das  Ventil  20 
gewährleistet  werden,  daß  auf  jeden  Fall  über  die 
Länge  L  des  Wärmetauschers  1  2  bei  einer  Verweil- 

o  zeit  von  vorzugsweise  2  sec.  die  Temperatur  von 
1200*  C  und  mehr  eingehalten  wird,  um  eine  Um- 
wandlung  der  umweltschädlichen  Nachbrennkam- 
mergase  in  schadstoffarme  Gase  zu  erreichen.  Die 
schadstoffarmen  Gase  verlassen  die  Nachbrenn- 

!5  kammer  über  die  Leitung  1  1  und  können  in  einem 
nachgeschalteten  Überhitzer  23  genutzt  werden. 

Von  besonderer  Bedeutung  ist  die  Ausbildung 
der  Innenwand  16,  insbesondere  aber  deren  Aus- 
kleidung  17.  Durch  sie  nämlich  muß  gewährleistet 

to  sein,  daß  für  die  Dauer  von  1  -  5  sec.  die  Tempera- 
tur  der  Brennergase  auf  oder  über  1200°  C  gehal- 
ten  wird,  während  in  dem  Wärmetauscher,  d.h. 
zwischen  den  Wänden  15  und  17  eine  mittlere 
Temperatur  von  550°  C  (Eintrittstemperatur  350° 

J5  C,  Austrittstemperatur  750°  C)  herrscht.  Das  Mate- 
rial  und  die  Stärke  der  Auskleidung,  die  vorzugs- 
weise  an  die  Innenwand  torkretisiert  wird,  ist  ent- 
sprechend  zu  wählen. 

Um  trotz  einer  präzisen  Abstimmung  der  Aus- 
io  kleidung  17  und  unter  Berücksichtigung  der  mögli- 

cherweise  mit  zunehmendem  Alter  schwindenden 
Wirkung  der  Auskleidung  eine  weitgehend  genaue 
Temperatur  über  die  angegebene  Verweilzeit  der 
Brennergase  in  dem  Tauscher  12  beizubehalten, 

45  dient  der  Bypass  19  mit  seiner  Regelmöglichkeit. 

Ansprucne 

50  1.  Anlage  zum  Verschwelen  von  Abfailstoffen 
mit  einer  Schwelvorrichtung  und  einer  Nachbrenn- 
kammer  mit  einem  Wärmetauscher,  in  den  die 
Heizgase  der  Schwelvorrichtung  geleitet  werden 
und  dort  bei  einer  Temperatur  von  1200°  C  oder 

55  darüber  1,0  -  5,0  sec  verweilen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Heizgas  der  Schwelvorrichtung 

3 
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I)  im  geschlossenen  Kreislauf  durch  die  Schwei- 
orrichtung  und  den  Wärmetauscher  (12)  der 
lachbrennkammer  (8)  geführt  wird. 

2.  Anlage  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
eichnet.  daß  zwischen  der  Zuleitung  (7a)  und  der  5 
ibleitung  (6a)  des  Heizgases  in  bzw.  aus  dem 
Värmetauscher  (12)  eine  Bypassleitung  (19)  mit 
inem  Regelventil  (20)  angeordnet  ist. 

3.  Anlage  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 
lekennzeichnet,  daß  das  Regelventil  (20)  des  By-  10 
iass'  (19)  mit  einem  Temperaturmesser  (14a)  am 
linteren  (unteren)  Ende  (12b)  des  Wärmetauschers 
1  2)  verbunden  ist. 

75 
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